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S1e (64 {1:) Die Jamaskusstunde ist. die Geburtsstunde der Cilriétuégemein—
chaft des ADpostels 81) Das Ziel der himmlischen eruiun wird aber

dann erreicht, jene mystisch-sakramentale Lebensgemeinschaft
mıt T1ISLUS auch zu einer religiös-ethischen 1m christlichen Glauben UuS-
gestaltet wird 91)

Der vierte Abschnitt stellt die i1genar der paulinischen Christus-
mystik dar, beleuchtet ihrem Unterschied gegenüber der orientalisch-
hellenistischen ystik (92 {if.) Das Ziel dieser letzteren ist. die ergottung
des Menschen, das völlige Einswerden mit der Gottheit, das 1e der paulini-
schen Mystik Christusgemeinschaft und -verbundenheit, nicht eın Fins-
werden mıiıt TISLUS Jene ist pantheisierend, die paulinische ist.
eschatologisc. orjentiert. uch die Gottesschau des Apostels ist wesentlich
verschieden VO  e der der nrellenistischen Gnostiker, desgleichen se_ine Stel-
Jung ZUr Ethik

amı SC.  1e. Verfasser. Die paulinische Idee des mystischen Leibes
Christi ıll er ın einer besonderen Arbeit darstellen Mit dem Dargebotenen
hat uns Wikenhauser ıne höchst wertvolle, vortreffliche Untersuchung
über Wesen, Äußerung und Werden der paulinischen Christusmystik
geschenkt, TUr die WIT ihm aufrichtig an  ar sind.

Wien. Innitzér.
Praeleectiones Theologia aturalı \Scripsit JoR 101nNaz

‚J. Olim Romae in Uniıy Greg, H176 Oniae ıIn Tacult phıl
Prof. In MaxX., pag 484. Taurini 929, arıe 1E I1

Dieses andbDuc der 'Theodizee ZzZeichnet sıch aus durch übersicht-
1C. Darstellung, streng logische Begriffsbestimmungen und Einteilungen,
gründliche Beweisführung 1m Anschluß den eiligen T’homas, vornehme
und sachliche Auseinandersetzung miıt den modernen Gegnern, eich-
haltigkeit des Stoifies Das Wichtigere ist. 1m gewÖhnlichen, das weniger
Wichtige 1m Kleindruck wiedergegeben. Das Latein dürfte TUr manche
Leser eLwas schwer sein und das eichte Verständnis beeinträchtigen.

Saarlouis. DAn en
Die Grundlagen des relig Erfahrung bei ar! Barth

Von Dr Rainer achling DON Lanzenauer (VII /9) Würz-
burg 1927, Becker DA

Die Grundlagen der eligion heı Kant. Von Josef asen]uß.
(XAVI 183) Ehbd 1927 3.90

Die rei1U 105€C (‚otteserkenntnis un ihr erhaltnıs ZUr metaÄ
phvsischen bei Max cheler. Von Dr Heinrich Newe (VII

AI 154) Ebd 1928 3.30
Die Tel Schriften biılden IS 12/13 und Heft 16/17 der

VO  ea} Wunderle herausgegebenen Sammlung: Abhandlungen ZUuUr Philosophieund Psychologie der Religion. Hachling DO  > Lanzenauer untersucht die
Grundlagen der religiösen Erfahrung bel Karl ar dem Hauptvertreterder sogenannten Theologie der Krisis. Quelle der eligion ist nach Barth
die ünde, diese verstanden SE vorzeitliich-überzeitlicher AbfTall, als {Tans-
zendentale Disposition der Menschheitsgeschichte“ 23); der gegenübhercdie konkrete Einzelsünde „1Uu die mehr der weniger deutliche Veranschau-
lichung der allgemeinen Menschenlage“ 61 ist Der Sinn der
eligion ist, dem Menschen um ewu  sein ZU bringen, daß el nıt der
Welt der Sünde und dem Verderben verfallen ist. Die religionsphilosophischeund religionspsychologische Würdigung dieser TE den Verfasser
ZUuU dem rgebnis, daß Barth dem Wesen der un und der Religiog nicht


